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Legitimität und Volksgunst.
Die Zeitungen brachtendie Nachrichtdaßder Königvon-

e
«

entT lossen habe, an den PrinsenMurat eine Ent-

fycIIIdxiglmxTzchvonchZMillionen Franks, also,fast drei zind eine

Viertel Million Thaler zu zahlen für die Schätze, die sein
Vater, der König Murat, beider Fluchtaus Neapel dort zu-

rückgelassenhatte. Wir lesen inzwischenin einem pariser
Blatte eine ErklärungMurat"s, daß ihm weder eine solche
Entschädigungangebotenworden sei, noch daß er· dieselbean-

-

enommen habe. Ansprücheder Art,- wie sie Murat in der

åhatmacht, müßtenwir alsden Anfangeiner neuen Geschichte
ansehen,undwollenwir» nicht unterlassen, einen kurzenBlick

aus die alte Geschichtezu werfen. i

,

Mit Anfang diesesJahrhunderts- als die Macht der fran-

zösischenRepublikim Steigen war, brach nemlichin Neapel
eine Revolution aus, in Folge deren der König zur Flucht
genöthigtwar, woran unterdem SchutzeFrankreichsdie Re-

publik in Neapel ausgerufen wurde.

Allein Frankreichin schwereKriege verwickelt, konnte die

junge Republik nicht stützen. Der KönigFerdinand der vierte

eroberte sein Reich wieder mit Hilfe von Rassen und Türken.

Er verhießanfänglichGnade allen, die die Waffen strecken
würd-w Aber spätersetzteer dennochKonnnissionenals Kriegs-
gerichteein- es Wurdeu zahlreicheHinrichtungenausgeführtund

es gab, wenn auch nicht im Volke, so doch für Henker voll-

auf lohnendeArbeit.
,

Schon ein Jahr darauf stieg indessendas Kriegsglückder

Franzosenund nöthigteden König von Neapel zu einigen
Opfern an Frankreich;als jedoch mit dem Jahre 1805 in

Neapel Rüstungengegen Frankreich veranstaltet wurden und
ein Bündnißmit den Feinden des Kaisers Napoleon abgeschlos-
sen werden sollte, erklärte Napoleon dies als vollständigen

Friedensbriicl),dekretirte, daß der Thron von Neapelerledigt
sei und nach einem siegreichenZug gegen die koniglichenTrup-
pen setzte er den bisherigen Kvnig ab nnd ernanuteseinen
Schwager,«Joachim Murat, zum König von-Neapel.

Der König Joachim Mut-at war zu Anfang auf ganz
gutem Wege-. Er vernichtetedas Klosterwesen, welches das

Volk aussaugte. Er vertrieb die Jesuiten, die dazumal stark

in der Politik wühlten.
«

Er hob schwereUngerechtigkeitenauf;
die auf dem Volk lasteten, er ordnetedie Rechtspflege-schaffte
die Adelsvorrechteab, regulirte das Staatssi Zuldenwesemhob
die drückenden Zölle aus und machte dieKii tienschjfffahrtfrei
und that überhauptVieles was das Volks geistig und mate-
riell zu heben im Stande war.

- -

Allein als er erst die Macht in Händenhatte, spielte er

nicht minder den Despoten als alle Leibdiener Napoleons, die
o

zu Herrschernwurden, und nebenbei war er in seinemGlücke
ein schwächerunselbstständigerCharaktergeworden.

""

Es umgaben ihn drei Parteien. «Die eine wollte ihn für
Oestreich gegeanapoleon gewinnen; die andere wollte sein
enges Anschließenund Festhalten an Naploleon5 diep dritte
wollte ihn zum Schutzherrn eines einigen vereinigtenItaliens
machen. Er liebäugeltemit allen drei Parteien uud ver-rieth
im Grunde genommen alle.»Als Napoleon im Unglückwar-

schloßer sichOestreichan, das in einem Vertrage isvvm li.

Januar 1814) versprach,mit- allen Kräften znr Erhaltung sei-
ner Krone ihm beizustehen. Wirklichentschloßsich Murat zu
einem Kriege-gegenNapoleonz aber er führteihn nur äußerst
schwachund wollte sich ohne Zweifel den Rücken decken, um

bei günstigerGelegenheitOestreichan Napoleon zu verrathen.
Inzwischenverfolgte er seine ehemaligen Freunde, die ihn für
die Einheit Italiens unter seinemSzepter gewinnen wollten
und ließsie als Revolutionäre hinrichten. »

So lange das Kriegsglücksich auf die Seite der euro-

päischenMächtewandte und Napoleon auf Elba verbannt war-

liebäugelteMurat mit den Siegern; als jedochsNapoleonvon

Elba zurückkamund mit der hoffnungsvollstenBegeisternng
s von den Franzosen aufgenommen wurde, da mit einemmale

wollte sich Murat an die Spitze der Volksparteistellen und
wirklich ließ er seine Truppen vorrücken und erklärte:es sei
der Augenblickgekommen,um das zerrisseneItalien einig und

groß zu machen!
'

«

Dieser Entschluß,zudem er frühernicht gelangenkonnte

als er Macht dazukhattelund ein treuer Anhang ihm dafür
— in Aussichtstand,«kam- Tjetztzu spät.

—- Das Volk glaubte den

Zusicherungendes schwankendenAbenteuerers nicht. Die

Alliirten siegten und die Legitimitäterklärte sich für das Recht
Ferdjnands des vierten. IMurats Armee wurde geschlagen;er



«

Und König zog -.i.is-;sN.-iuel2iei-IznisDsislxapelgitdirdschnellkgenlkgsÆhezksühenmüssen,der-s
liug Louis Npoleons zu beschwichtigenund.il)m eine Entschei-

--..--Nnmnehr-machte-Joachim-—Mmat--den"Brrsnch«-fich"ganz«««dtgnng«zu zahlen,«"«die"freilichdaJ neapolikäuische«Völk·wird
auf die Seite des Volkes inverf . Seine «

» chler im aufbringzziniissezr,,1qul)nur eine ruhige "««,IS."
«-

Gliicke hatte ihm eingeredet, ßsliVolk « wärme, rung z kanfeiks
·
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e Enge SMMMM das lk ek- —«« erlitt, den .6. Januar.
l nicht f·ir ihn. Er wurde einem Krieg )t über- »O Die »N» Pr, Z·« brachte kürzlichaus Pario die Mitthei2

WesenUnd endete seillDaleYLPUkcköfletlälcheHinrichtungam link-«ans den deutschen Nheinlandenseien bei der französischen
13s Oktober WITH-IIIJTTK

’" «

J E
-. II IT ZOOEBitthsuchenur-;Are?stellrsngWelchBesctzungdes lin-» .

Wir können nicht die Mcksichteder neapolitanischeuNe-

gierungen verfolgen-—-Erfers » Unkr«sagen«.«;di1x«sd»e«r
Königs serdsnandzsTderÅiertdjfthkitnTJajrö«’t'8"lii«;jien"-«Dtesp
sreksek Nil-laws inchedäxkanzxjiynrziffzsyiasipniitzt-dem
zu stellen. Er sowothA ei»n«’NiJiHjngeLI"etigenszsiclsunter

" « "

KißDestreichkh
das die VolksunterdriisnngalsGrund-

r Regierung aufstellte. Es hatfdeshnldWegge
- - IWAIIMIMIMWEM fix-Spa-

isiiksx«-.iux;-;ig;.-.13i29»legeh--snnd.ete-kneiksaachkin- Jtauen

;zisidz»—zvursz.in er,r«iiekt-"Minnen-Jahre 1«830 idie Re-

f-VP«1UV«ZULL.«.1Witten-) JUM AnspruchMist-:Vegtmv-lich«mtch
—- »

« »Beste-Wemist-Reimen aber Brutgenel)teis«somchtm
, isuan öhiyeigeizkkrmdder«König;Fordinandxder zweite-sek-ar?e,dassnurxderAbsolutiörnnssdaQTGjiickizden-,inlkermis-

-;IU81.kk.37-,Zl»lfFie.-.Z«tevolzutign»l8478 nusbrachkuwarsir auch
LinIT CLPEL--..lngeixli-·--I.1.Ud»dieRegierungsiswachtsgwßsEBO-
..I)e.ißlli!gKU-TsAllein Egldkbesgxngganiichseinesxdndsmstivdeine
Kontrereisoixkzipix,.,hxac«izt.-zzyikixekimi;o-s;u2-Ar-fokutiemueinnwie

Tagefsårrdnnng»»der;zbekaimtllelng;
dass-Glück spderVölker

"

« sWsihrendsaberzdie,Reaktion in Europa - alles- auf »den
.« derooxznärzlichenZeit zn bringenstrebt,iging Frankreich
,"Ise·i«n"e,«eignen rege sund.-,sief.Loicisannoleonst Vapoleomden
Mitten»au» , den ssThroRizden«-»Erhm Rapoleoniisdes erst-In,
it d, sit-inzuzeiten-sdenssneumasaiiexs gehörtmich der stinz
’,-. Utah-.der-»s-· the - des-.his!g·sric.hteteuKönig-sJoachim Mater

"

Und dieserPrinzkistsgssspiderdoplätcfigsdaOBAMtWMD
gen des-KönigsJoachim Miisratbeansprucht-»und-,-;uan«hielt es

·

icht itnmöglich,zz-dasz·-dieseinPrinzen jetztkdielx2 Millionen

Franks»7augeb,otenfeiern ,

«
— «

«

T

-«-

s-?

«s

; "f.s)ie«,se"ThatsachegiebtzupvielendielensstetrachtnngenVer-

»qn.lalsungs-1-E-s»fölltz;iyizhliedetnsdabei;»ein,,2daßialleEinnahm-
«teiierer Tit poleons glezichelszorderungen: an alle- euwpäifche
Staaten zuspjtellenhgpeg,;-iyndz·.nns—.ssällt«-.insbesondere der

KonigZernan pon fgsestphglensseinkzsderHauch·eini-ge;«unqitittirte
Rechnungen.-,irrt-«Porrzathhabenjqzdürftr.k«ks-—Allein wir wollen

dies » ielseitigezz,nrid-«erhanlicheThema derGegenwart nur- mit

Lin-erBktkachsmignach-einer Seite-hin ;-beg«leiten..-: I

Wer ist—. der. ; Von-. Neapel-? der : zlegitinieErbe-Tener-

KronediesesKönigreicheszzkkWer ist derzPrinz’Murat.?;squ
.,Günstl.igg·.Louis Napoleoiis. ; Wer»-ist.:Lonio,Napoleonfi sider

durchausnicht legitime aber von deri Volksglmstisinpsstayk
ErichsaiiixsdeniThrengehoben-eKrisis-t-·-«"’ «-«

» lind derJKijigzip-n Neapel--derslegitimeMonaVch,dessen
Recht-»diegewunkLegniinitätEuropas-mit zu- reinsten-Ihn

war nuhrzgiurdenerstchzzdcrLyuisNapoleons Thron eilig-»an-
erkannteäden- Thron ;anoleons,: der

,
einst-»den ;«Throii;s-lieapets

dem ,.Konigz,Murat schenkte,; zsyndern der - legitime—·Königivdn

c·

«kenRheinuferö durch die Franzosen) eingegangen. Wir.dr11ckten
-'"diese"kdtittheilungnachxindem ivirzngleichdie HoffnungAussprachle

-

»Daß-dieselbeIsichsnkchskreftnigeiuveizve,.ssEo»·scheisn«-1eooex»,zorßzioekm
Bmich-dieZahl 200sndctriebeii-«·Ht,edidenlickchkycsåfwuschetck
-«’«-den«-einigeOElMde7-gkls«dt,—swächrliereitsssaufdie UnterjochungDeutsch-
«

landddurelfdcrd Anstand spekuliren.«spDer pariser Korrespondent
, -..1s»«x«jf,,MWpsz-,s.« theilt derselben zwei Briefe mit, ivelche,vviiDeut-

. schaun »wid- xx H pracht TnachPgris ..gelenpet,mo.re»e.n«·im.d«und4zif
odeiFkrwälsnteirJZiveckhin ielen. Der Ners»te»d1eserBriefc, an den

Kaiser gerichsykgbzlttdlsl Pcithchen7Itstenkdxkpgllächlandsver-

langen gedieterischj«"das; wir aus der Zerrissenheit und Ohnmacht
.»zur Einheitgelangen. .

·. ·S;chlctjwig-Ho,lstein»nnd HefleikKasselZwerchiri«e"«e1vig«brennenden,Wiiiiden»an Inisereiii».ungliickichenVaterlande
sein der Bundestagsuuvgrie her-hohenOcsthicho»seine-Schande
YVFennnnitden siegreiche·n·Adlern der tapfereu"franzosisclseileTlilzce
eine dsc ReichsverfassnngähnlicheUKonstitntionundstndzegengetru-
geknkwird,««soddürfenEm Majestätder slleberzengniigsvollsem; sdaß
«ider-7"Patriotiömus«sdes-Jahres?1815· riichtfiniehvkkssrt»die««DKUtschM
-«Fnksie1k.k2ioudemsjürsxdenpxatich-sf-ksa2nsösiiichenssslcktievsiNcipvleon
den dritter-HzuzdensWaffon greifen- wird-»Dir materielleiFragespist
ed nichtxxninder,·.ipelcheDunschlandzur Neugestaltung»-aufsordert.

«

Indem-»derSteuerdruckund«die-BegirungJallervolkswirthselraftgthn,«Jnt»eressenTini Zoll"wesen,Handel nnd Fabrikationsdiepotenzirte oh
der arbeitenden Kla sen hervorruft und das Kapital-unfruchtbartder-
·faulen läßt,überwuchertdas Interesse des Abels und »der»der-oran
ten KastenTvollständig. den T-dritten Staanwi Es Der-

-

Brief«schließtunt
ispkgpkvm·,vatkm,,Di-e;s-jsagr.-mwss)chrrtbtkein Manto-Eberon 1e

cheka Partei der--Ma’szigung,xnndOrdnung angehptte,und

«»9,«1chek,fükzHm Anschlußder Rl).e-inlandean Frankreich seinzLeben
zu opfem bereit ist. Mainz, is. D.ez.«1»8«k«)2..«vsz H

..

z
» «—.« Einer Mittheilungdes »Go«unter-·Jknekcantiteuzufolge ist

an die«'Pegiiadignngder Zitadiai’·6 durch den Großherzogoon
Toskaner vorerstnicht«zudcnken

«

,

-’
,

-«—— Laut kriegt-«Dep. ist gestern inParis die Anerkennung
Ided Kaiserreichsssdurch Russland erfolgt-.-JsDaöröstreiehisiheAner-
—kcnnungdschreidenistsini lateinische-r Sprache abgefaßt,vwodurch-tu
Bezug-TM gewisse-Eitel, welcheman in --Wicn vermeiden wollte,

Bortheileerreicht wurden. ;
"-

«

»

« » ,

—- Naeh der »Leipz.Z.« ist es Thatsache,·daßdie»danischen
Gesandtschaftenangewiesenworden sind, teine Passe zu»visirenund

kein-eiDiokmnente zuzulassen,«in·"«welchendie Bezeichnnng«,;Sehless
«tvig«-Qvlsie«lii«enthaltenware- arts«deniGr«·11nde,«weil ein sqlches
Tni t"e«k—stir«e.·"-s-

·" "«-
«

«

"

s
D« diksjährigesFeiesrdes Ordenöfesteswird,«wie«neuerdtngs

dont-Königbestimmt worden-ist, erst am 23. Januar WANT-unsi-
;Der«Gcnekaslliouteuant-;z.Dz. v. Stockhguskuist; zum-Vorsitzenden
der Getreml-Oxdcnsk-vImnissisxuzekawitz worden-»Hu . ::—: wiss-."

JJ » T§»D«·e,·berlincr--anngemeinde« fordert,(«(nn«tekz»den-·vthtlgHU
,st,1«;åfeu)·.«z"nijVekhtiliguiig

»

»aus.Sie konkreter Lungen Jahren dxirch
·den,s’jisäiiisnikntrittfrühererEiselenscherTurisey-,gckbjlljek·Die
leittiitgflihrtd.er»Apoth·eterKluge«dessenstepklelfiklchtIJUVoffer-it-

TliihleAnerkennung-gefiiiideir·,ssondern-«Vernunft-praktischvielfachund
mit Erfolg das--dentsehesannennachde Methode NEUGEme
«EEiselen-:gesördert;hat. i- Für seineBOfahlgUUgsprechdndie Leistungen



der hiesigtnchmkslskckjseine-Stellung-a·lo"53elkrerans der-königl.
, eutral7«T11Jr»nattsifalt··und jalss Leiter 7der7Uebung-enstvs berlintr

'

'. »Und
,

«

»’ :-

««««-..4-s- .

-.

;
« .

,
Die "».3urtchers" meidet state streich: Dies Lunte-·welche

der gefeierteHassedurch seinen Abgang von der hiesigenUniversität
hinterlassnyhat, wird, wie wit höre11;·-iiächstensdurchseiiltklschüler
SchinikclUTHerrn Lebert von Berlin, ersetztwerdeu.".J«,"

««

"

"—·«—Der erfurtser Gewerbrrathhat sicheinerTPiötitlotljdeåunra-
schutzzolluerischenGiwerberaths

«

don«Olachenangeschlossen-,iloolchever-

lgngt daß auf denrche -dcr.Gesetzgebung«-möglichst«ein-»Besteng
fur alle Handwerker««ein"grfül)rtwerde, den»Innun «e7n««beizutreten.
—— Die Motive sdeoulttamontaneuTaachcnerGelder raths sindties
sererer ArtrdieiInnnngen soll-enauchmöglichstfür die Sittlich".
leit, für-dieKirche; fänden-Himmel Handweiierssorgen»
Dienesaiten versprochensijchViel-vonrerEMstaurationder mittel-

aitekiichmZünftexs
-

«s—-."- Die-»Buddelin"eh-er-Zeitun—g««wirb,«wieDr.·Co«hu,
fcld inder gesternausgegebenenNuuuucrmittheilt- iskdrläufig«

·

. UT .,. «.«-zf- .’:·- ;,« ;«-««

zu erscheinenaufljkfren.«" « ,

—" Das» frühereMitglied der FriedrichiLLllhelkustadt,Or-
Weirauch«,f ist-bei dieserBühnenviederengagirt worden. .

-

;-

-— Das sksppellakipuggcrichtzu ,Marienivcrder"bat im vorigen
—

Monat einhöchstbeachtenswerthebUrtheil-—geflillt:-«I«Eöwar nemlich
am l. Februar v. J. eine Vstlglumlungder freien evangelischen
Gemeinde zsj vFlVllc allI Dcll ge-

richtlichenVerhandlungenlzervprgcbtwden »Dr.Rupp; den die»Po-
lizei aioskjpm -«;,»gemckusclahr11chstxMenschen«-—bezeichnete-,aus der

Haltung eian vakkagc · zu «th«hludern.Doch—wurde dem Auflö-

sunggbkfkhlvonanehralo,zwckuzlgPersonen-,theilweiseMitgliedern
«der·GemeiIidestemeFolge-geleistet«Einige erklärten-sogar,—sie-Jv«iir-·
plm Unsrer Gewalt weiche ,»«1Mdblieben,bis jsieUamkillrmzansdein

Saale-geführtwurdens DielStaatsanwaltschaftsjerhobgegen diese
PersonenAnklage,nnd obgleich sie zugabj,daß die Polizei gesetzlich
zu der von ihr getroffenenMaßregelnicht befugt gewesensei, so
behauptetesie voch-jdi»c·St-rakbarkeit

der Angeklagten."-1D»er"Ge-.

kichtshof trat der staatsauwatlichen Ausfüljrungkbeisund-erkannte
auf den niedrigsterr Satz der gesetzlichenStrafe,- indem er zugleich
erklärte,daßOf dir GesetzlichkeitochIUiEHesedlichkeitdeshold-eilt en

VerfahrensTUIMMMPIXMsswchtöurMiem hab-es-,Dag» les-
pellasionsaertchtsPsgtgmsihak As An Magtkn"".-f-resgesdrvlchsri-
weil-nach allgemeinenStrafgesetzender loßesngehiovfamgegen die

Tbrigteit ohne thätlichenWiderstand nicht strasbarkseizweil mithin
ciu Spezialgesetz,zwelcheösvon diesem

-

all-gemeinenGrundsatze«ab-«
weiche, strengausgelegtundnamentlichjedes-citatuntersuchtLwerben

unisse, ob die gesetzlichenBedingungen,unter denen das obrigkeitliche
Einschreitenvorgeschriebensist»,-vorhanden-waren, und weil indem

vorliegendenFalle die AUfIVfUUgZderVersammlungdurch das Gesetz
nicht gerechtfertigtgewesenseit

«
-

"

- .«

—" Vorgestern ist ein

tischen Theaterd,
sterben. - -

.

—- Der Prrwaltungsrathder sociöte des Gköahos·(Kkippe112
Gesellschan» m Paer ··Ha»tin seiner letzten Sitzung sdie Herren
Ackermanns,«Ckat, MCJOLRosmanittiv und-V. Salviati, welche
in Dresden- ·Gräz;-Ofenund Berlin Säuglingsbewahranstaltends-

gründetenH
zu kogcflfsflsdirsndenMitgliedern ernannt.

«

. .
.

-—s—"« r.-"v.- V "e," st Obert der hier en S u mann at-
soll.zum Polizeidirettorin Halle bsestimmtselitz."1’ch

.

-

«

PplizelbkklskzktfotnsåJanuar· vDie s verehelichteszj ·20.
Jahre alt, lnsBrttzsunDienst,«erlittamssten d.«—M.»durcheinen
Fall vom "-Wågs!lbqu Dorfe"s«Britz,angeblich beim- unnhwilllg
schnellenFuhren des Klltschertt,einen Bruch deb- linken UnterschenkolQ
so daß"sie«nachdein DlatonissenhauseBethanien gebrachtswerden
mußte.s—4

·

Durch einen-Fallvon der-Treppe ihrer-Wohnung fügte
sich an demselbenTage dle sep.fBöttichermeisterB.,« 53 Jahre-alt,
szksdenerstraßeswobnhaftj CMCUJJVIFM)des- rechten-Obertirnis zu.

Mich-siewurde nach idem vorbedachtenKrankenhausagebracht;"-’-—s-
Der-;MauergeseneP.s,»28s Jahr-c alt-,-chidstraße.. wein-haft- eriitr sank

I-»VI M.—"durle einen
.- . All VVU emwTVcPlidssiirseinerthnutu

WI« VrkkchdeisVaikejilziiZchTiikleW2Ex-«Æ"ch’·katkkannns»

"

, « '
Mitglied Edes Friedric)«-Willjeliitsi3d-

«Hr.Gibson, im U. Lebensjahrehierfelbsthge-

Mai-tiefere Hakswrpvuzeencher

worden-ist —
T- Der 6 Jahre alte Sohn des SchneidermeistersB.,

in der Blumenstraße,wurde am 4. d. M. Nachmittags, altixrsdie
Spandauerbrüctepassirte,-.von;einem großlucHund-t- Er

brach dabei das linke Schlüsselbein,c-11nd.erlitt M der-Läusen«.7l·teyde,s«
Kopfesninebis auf denKnochen-dringendeWunde.-«-zs-«.«EinMann,
welcher vor Kurzem schon mehrfacheSelbstmordspersuchegemacht
hatte, wußtesicham 4. d. M. heimlich aus einer Kücheein Messer
zu verschaffenHunde-brachtesich mit- .d.iescm1seinesehrzethbli Ver-

xvunduugfdes
’llnterle·spibcsbri, an deren Folger-.er arti-b.d, »Es-ge-

rochen-in .

-

.

-

. .«—
. «

-« - .- kosten-. Klagen von d.er,östrs..Gr-n,ze.ssAusTWllps
loin schreibt man-. »UnserStädtcheniikgt l)aytksan«;dzerGrenze-,
und dessenBewohner-beschäftigensich fast»ausschließlichznritDamasd
weberei.- Leider schwindet der Verdienst sichtlich-,iso.zwar, daß seit
10 Jahren-gegen 20.Fa1uilien, welche ihr Geschäftmeist selbstständig
—betrie«ben,sveräcmt sind-r Da. das -Städtch"enzjimGanzen Juba 400
Seelen zählt,ssoläßtsich leicht ermessen,swie zgroßhier die7Arnxuth
ist. Die Ursache,daß-hierkein Geschäft·gedeihen»fann,«liegtoffen-
bar inseiner schlechtenLage, in dieses-vermögeder Grenzegedxängt
ist-. Zudem ist wohl bekannt, das; sichauch inuLeobsclggcrKreise
die-Verbinduugswege in schlechtemZustande besindeu,,

. wohl die
letzten Jahre viel dafürgethan worden-- so steht die ; Sache doch
heute nicht viel besser alsTfrühen·.-1m«dp,sind«skdieWege zu nassen-Jah-
reszeiten-fast nicht zit:befahrcn..--.Wir·sind. daher·von jedemPerleer
fidrmlichabgesperrt. Da im ganzen Städtchen nur 4«Grundbesitzer
sind," los-bleibt den übrigen Bewohnern knichtti .,iibrigzk«ials«·Andere
Beschäftigung-Itzu suchen-EImdqxam ihnen- die kWeberei sehr-gut zu

Stattetu Die verfertigtrnj Waaren .-.msissen,um »sie»i,u,Verkehr-zu
«b«r«ing«en,z:größtentheils-—. nach .-And,,jtderz-«Neusfadt,geschasft2werden;
diesen Weg von ca. 7 Meilen--.bmutzenszznd»vonsjedenjspshntner
—20«——25-Sgr..sFracht.zahlm...-Cö;haben sich demna diewenigeu
flFavbritantensywelche?unter hartenKämpfen-ihreSelbstständigkcitnoch
bis jetzt wahren ·tonnten·, mit einer Petition um Herstellung einer

besserenVerbindung an die königl.--Regierungzquvelii gewendet,
Es wurde »die Regierimgxorsnchtz.uns den Durchgang

«

durch-»den
·östreichiscl)enWinkel beis:dem;s.nahensOlbezrsdorf und dir Kaiser-
sstraße bei den--’enseitigenBehörden zu erwirken.-·Leider sind;"sie-
Labschköglichxbefchiedensworden«-Man hat«-Hundzwar freigestellt-
bei »denbstreichischenZollbehördenselbst auzukragem und--lvetmvfte
sich«80l1tlgtt.zeigtmi,lex-würde diesseits zkein Hindert-rißim F "e ste-
hen. Allein, wir·ivissen besteuö,-wie,,kwirs·bei·»denknothsroeasigsten
Geschäftenin den östrcichischenZollamteru beliandelts,·i«-ivrkrden,sum
unsf vergeblicheMühe zu-- machen. Man hört nicht selten: Was

wollw ihr-Preußen! Bleibt’s drüben ihr- Preußen! Es

bleibt und demnach nichts Anderes übrig, als-zu warten-!
"

- -. -

Kot-Irg. Bei den : vier nothwendig gewordenenStadtvw
ordnetencrsatzwableuhat-.der demokratischeTheil der shiesigenBürger-«
schaft drei seiner Kandidaten durchgebrachtund sichdadurch die-Ma-
jorität in der Stadtverordnetenvcrsanunlung gesichert.. »

..

« v

-’ Hieb Dänische Will.kür.. Der Herko- A-—zn»L.zhjatte
sich in der Stadt Schleswig ein großesHaus von dein Grafen
gekauft, nachdem dersletztere«zgezwungenwordenwar;x.Schlc-swig»zu

Tverlassen. Er hatte..dieses Gebäudefiir seinen Winteraufenthaltche-
sstimmt und ließ es. dekorirsiu alszihurblötzlichvon«Polizeiivegeu-.er-
bffuet ward, er möge.-,das.«Hau6in allen ·.Ziinmernzgrunzdekorlrcn
lassen, dayman gewilligt sei,.ein Krankenhaus für-»dieAugenkranten
der dänischenArmee daraus -z1·r)nachei·r.«Herr v. A.,-»nicht wean
erstaunt, erwiedert,- daß er nicht beabsichtige,,:s«einHaus; ohneiWei-
tews zu einemxAngmhospital hinzugeben und. »daß.er demgemäßzin
seinen Arbeiten ruhig fortfahren werde-« Dazzerscheintein«bestiiititltcr
-Befehl,.-das.Haui-Ssofort zu dembezcichnetenzsmetxtzu»u.bergeben.
Ietzt-wird Hr..v. Dis-über diesen-Eingriff -unm·uthig-,«undum-,.zn
Ibeweiseii,wer denn am Ende Her-Hm Sachetti-. läßt.»ereineuMed
-fter mit zehn Gesellen.lonimens,nnd;.befiel)lt,-das ganzeHaus ipie-
derzuwißenxiJus-welchem Staat wäre-das ersterenon -ihni«v;erkangt.
das-zweite ihm-verwehrt worden LsAls aber ;diez.Man-r,erle«uteHand

Land Wert- gelegtishabcn und smit der Hälstxzjektigsind» schiertdisk
Polizei eine Ab,theilung—-dänischersDraganer,.welche«.die;Maurer-.ver-
jagen und die- Einreißnngverhindern-—Und so ;steh,t.-,L,j·otztdas hals-

.

«. ·
.

;

)
- ,
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den —- Vielleicht einen sehr seltenen Fall zur Entscheidungbe-
lomen. «-

-- -- -

" fllisckmlkfnrta. M· Ein-diplomatisch» Ball. Hrelu
Bismark hat seiner Dietterschafterlaubt, in den Räumen des Ge-

sandschaftshotelseinen Ball zu halten und die übrigenDiener der

Bundestagsgesandtendazu einzuladen. Der Dienerball war sehr
belebt:s-"—««

«
-

-
. z . .

«

Ungarn Das alte Jahr ist»mitall’ dens- Hoffnungen und

Befürchtuligett;3""diees erweckte, vorüber; aber das«.G.lück und die

allgemeine Zufriedenheit, mit der uns die offiziellen Zeitungen den

Worten nach ausstatteten, existirt ’eben nur in den« Knbinetsstücken
ihrer Artikel." «Rc·ife,»Todisrusein den Städten, .-— Lebensgefahr
und ileinere Kriege auf-dem Lande, das ist unsere Lage. Selbst die

flüchtige,«halb schmerzliche,halb neugierige Theilnahme, welche ge-

wissepomphafte durch unsere Städte und Fluren gefühkteTriumph-
ziigkonrüdieneinem Theil des leichtbeweglichen Volkes einznflößen
vermochten,ist in der dumpfen Hingebung erstorben, mit der Alle,

die noch etwas zu verlieren haben oder fürchten;das Uebermächtige
hilniahmen";vwer nichts zu verlieren, oder für wen Alles den Werth
verlorenhat-, alsdieHoffnung und die Befriedigung seiner Leiden-

chaft, der geht andere Wege, oder offiziellzu sprechen, er fällt dem

erbrechen anheim; —- Es ist ein trauriges-, ein« tief schmerzliches
Gefühi,,"dasuns danns"beschleicht,wenn wir die Zeitungen zur Hand
nehmend,nur allzubald auf die zahlreichenUrtheile stoßen,womit die

Regierungden Besihstand
und dies-Ruhe-·derihr zugethanen glücklich

gestelltenWiiuderheizu vertheidi"gen-,vman mußes eingestehen, ges-

zwungen erscheint. Ein· sehr trauriges Beispiel-dieser Art ist es, das

ims- die letztenTage dessgeschiedenenJahres vor Augen geführt
haben. Es sind diesmal acht Männer, darunter nur einer über 30

Jahre alt« welchedem Strange verfallen sind, und-am 28. und 31.

ihr Verbrechensdurch den Tod gebüßt-«·haben.«.Es".bestand in dient

Morde an dem« greifen Grundherrn Giedlh. Sie hatt-en bei der

letztenErhebung Alle mitgewirkt und politischerHaßgegen den Geg-
ner und »dasStreben sichan jede Weise Mittel-zukweiterer Orga-
nisation für einen etwaigenneuen-Ausstand zu schaffen, sind nach
deinUrthöil

die Beweggrunderzuksdieserbedauernswürdigen That-ge-
wesen. as kriegsrechtlsicheDErkenutnißrechnet ihnen »4Verbrechen
na : Hochverrath, "Raubinor"d,«Waffen-und: Mnnitionsbesitz. und

Kocssuthnotenverheimlichung.«

-» ;
(

, ,
"P"aris, 4. Jan. Der ,,Mon.« sündigteheutedie Aufhebung

der vierfgroßenMilitärtommandos an, welche 1850 wegen der da-
mals befürchtetenUnruhen errichtet wurden. —- Das offizielleBlatt

bringt massenhafteVerleihungen -der--Ehrenlegiondurch-»denKaiser.
Wenn -«ein"Kotrespondentder ,-,Kölnischen:.8tg-.«-die Nachricht

bringt, daß Iossuth einen seiner Agenten nach Paris gesendethabe,
um smit derjfranzösischenRegierung in llnterhandlung zu-..treten, so
wird dies wohl ebensozaus der Luftgegriffen sein, wie die Mit-

theilung, daß die Familie Orleans sich direkt den Häuptern der revo-

lutionärenPartei in London genäherthat und

dieselben
mit Geld

unterstützt,-mn ihnen Mittel zur Agitation gegen X. Napoleon an

die Hand zu geben, daß im Hause Ledru-Rollin«s sichmehrere litho-
graphischePressenbefinden-,auf denen Flugblätter gegen Louis.Napo-
leonfgedruckt werden, welchesder berühmteRevolutionär von keinem
Anderen erhalten fals von der Familie Orleaus. -——- Larochejaqueliu
steht mit LouisNapoleon sehr

·

vertraut; gestern hat ermit dem-

selben gefrühstzicktDagegen ist Dupin-, welcher bei den letzten
Ewennungen ubergangen istj bitterböseauf den Kaiser zu sprechen.
Er hat in seinem Hotel einen verfallenen Kamin; als sein Verwalter

ihm vorstellte,es seinöthigden Kaniin zu reparirenz antwortete er:v Pah
er wird noch so lange aushalten, wije das-—Kai-serresich.-«-

; Gestern fand die Wiedereröffnungder Genofevenkirche statt,
dieselbe wurde-von der Juliregierung in ein Pantheon zur »Auf-
nahme der TsAsiheberühmterMänner verwandelt und-ist jetzt von

dgewsteschützerder Kirche dem Gottesdienst wiedergegebenworden«
«——jDukchfsdieErnennung der Großwürdenirägerunddurch die Maß-
regel, daßmehr als 200 auf Wartegeld gesetzteGeneräle wieder at-
tiv gemacht-wordensind's das Budget Frankreichs umzeine neue

jährlicheAusgabe von mehr als ·4 Millionen belastet. —

«

In Straßburg haben sich··40·—"50polnischeFlüchtlingezum
«

Berlin,
.

«
"

Verlag von TheodorHehmamn

. nügendenLohn verspricht.

Hierzu eine Beilage.

Präfekten begeben, Um ihre lebhafteAnhänglichkeitan die kaiserliche
Regierung Aussiwrüekewz»Die Rede-»des Wortführers endigte mit
den Worten: Die Stnnpathieender Polen geben«sicham bestendurch
den Ruf-kund,der fiir sie fast kein nationaler geworden: »Es lebe
ider Kaiseri« — -.

.

"

«
-

· P-—kuz»,·-5.Januar. Heute überreichteder russischeBotschafter
seine Beglaublgungsfchreiben,dcvpreußischeund list-.ichischeGesandte
werden dieselbenin den nächstenTagen übergeben.. sTelJ Dep.i.

JteZJLFIL »Aus Rom meldeten wir-vor einiger Zeit, daßein

HerzogtCesariuiJ nmthwilliger Weise einenseiner Bedienten nieder-

geschosfenhabe« Diese Nachricht wird nun dahin ausgelegt, der
Herzog habe Nachts auf die- Anzeige, daß sein schon früher von

Einwohnern Genzano’sangefeindeterWächterin eini er Entfernung
vom Hausemit Messerstichenbedroht sei, in der Ho nung,-die An-

«greiferdurch eine-n bloßenSchreckschußzu vertreiben, ein«Jagdge-
wehr zum Fenster hinaus abgefeuert. Ein einziges Schrotkorn bon
dem Schusse sei dem eben dorbeilaufeudenKoch in die großeHals-
ader gedrungen, was eine Verblutung zur Folge gehabt habe.

Atome-warm Nußland soll in der Streitsache wischeu
der Türkei und Montenegro verinittelnd aufgetreten sein. ie ver-

mittelndeNote Rußlands ist aber in Konstantinopel ablehnend be-
antwortet worden, da der Sultan seine Rechte und Ansprüche,
so weit sie Montenegro betreffen, entschieden zur Geltung bringen
will. —-

«

"

«
Ein Bericht fiir Auswauderer. it)

. Meinenlang gehegteu-Wuusch,mich über die so.verschiedenar-
tlg gefchildertenVerhältnisseder Vereinigten Staaten-von Amerika
durch eignes Auschauen zi·i-unterrichten,konnte ich endlich im ver-

gangeneu Jahr ins; Wert setzen. Nachdem ich den Rath eines
«wackern, seit is Jahren in den Vereinigteu Staaten ansässigen
Freundeseingeholthatte, reiste ich am is. Juni mit dem amerika-

nischeuPostdampfschiffe,,Washington«von Bremen über New-York,
.B-ief-falo,Cleveland und Cincinnati nach St-· Louis, von Port nach
inelo-Orleans,l Mobili, Moutgoinerh, Augusta nach Charleston und

über Washington nach two-York zierück;«:vonwo- ich,.-mit demsel-
;ben Sel)isfe,sa1n—«.28.September in Bremen ankam.

·
Diese Reiseshabe-ichnur, deshalb thue irgend einen Verlust

zurückgelegt,weil-ich unbedingt- dem Rath meines Freundes folgte«
Möchtenmeine Landsleute»besonders -Auswanderer, meine Rath-
schlägeeben so genau befolgen,als ich siegewissenhaftertheile.

Es sollte billig vorausgesetztwerden, daß Jeder-, der sein Va-
terland zu verlassen Willens ist« darüber-im Klaren seis,swaser

verläßt und was erfinden lvirdp »Nicht oft, immer nur mit gro-
ßem Aufwand von Zeit-und Geld ist dieser Schritt zurückzuthuu
und der Rathkdie Auswanderung lieber aufzuschieben,als ubereilt
zu itriternel)1n·,en,sscheintdeßhalbwohl gerechtfertigt . .

Gebrechliche»Personen dürfennach Amerika nie; alleinstehende
Personenuber t)0 nnd unter 13 Jahren, Wittwen mit Kindern

unter 13 Jahren-ledige schwangereFrauenzimmer oder ledigeFrau-
enzimmer unt Kindern nur dann übergeführtwerden, wenn sie eine
Kautlon bis zu 100 Dollars zu leisten im Stande sind.

Wer nicht so viel Mittel besitzt, um über New-York hinaus rei-

sen und wenigstens einige Monate von seinem Gelde leben zu kön-

.«
neu, sollte niemalsauswandern; denn in New-York giebt es Men-

-

schengenug, die gern für den Lebensunterhaltarbeitenmöchten,wenn

sie nur Arbeit haben könnten. s

.
-

-

Aber selbst die mit den nithigen Mitteln versehenenAuswan-
derer habensich zuvor sorgfältigzu erkundigeu, ob die Ausübung
der von ihnen erlernten Gewerbe oder Fertigkeiten in Amerika ge-

Fleisclmlamt’sWerk hierüberwird genü-
gende Auskuanertheilen. Jedermann wird zu jeder-Beschäftigung
neue Handgriffeoder neue Betriebsartesn zu erlernen haben.
Dem rnstigeu, arbeitsamen und muthigen Mann Obers, der Mit-
tel fgenug besitzt, sichso lange zu erhalten, bis ermit den ann-

’«)VorstehenderBericht rührt von einemszMLMthkLwelcher
behufs der Auswandernng nach Amerika sich zuvor uber die Ver-

hältnissedes Landes genaue Kunde verschaffteUUV feine Erfahrungen
dem größerensi dafür interessireuden Publikum mittheilt.

Dru clE·""vonAlls ncetter in Be in,7

D. R

.

,-

P :
» »
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Beilage zu Nr- -5«.der urwahier-Zeituugs.sz
Berlin, Freitag, den 7. Januar «1853.

. —..« · «» »

..»..-..»».--.-..... . »»,·

rikanischenVerhältnissenvertraut ist, und der mit UnilkchkHe pas-.-
sendeBeschäftigungnnd den passendenOrt mahlt- Wird .ajlgeiiiesse-
ner Lohn für seine Anstrengungen nicht fehlens dem-gebildeten,be-
mittelten Mann aber-kann eine Reise durch die Verenngten Staa-

ten nicht dringend genug empfohlen werden.
«

.

«

Wer zur Reise oder zur Ausivanderung nach Amerika entschlos-
sen ist, hat vor Allem den äußerstenFleiß auf Erlernungder eng-
lischen Sprache zu verwenden. Die Kenntnißderselbenawird ihn
auf der Reise vor mancher Prellerei und Betrugerei fchutzenund

ihn leichtere und lohnendere Beschäftigungfinden lassen. ·

,

Zeitig genug hat sich der Aiiswanderernut»einend »Auswan-
derungspaß«zn versehen»Auf diesen hin getvahxcxidie. deutschen
und anierikanischenEisenbahngesellschafteneine Ermasugungdes Fahr-
geldes von gewöhnlichZ. . · » » .

·

Gheleute haben ihre Trauscheine, Familienvater die Taufscheine
ihrerKinder bei sich zu führen; weil Kinder nachdem Alter zahlen
und diese Scheine zur Etangung des amerikanischenBürgerrechttj
nöthig sind. Reisende bedurer bekanntlichnur fur Europa oder auf

Kuba eines Passesz «

» «. »

·

-

«

Es ist Nil-law UUF»dasUdthigsteReisegeldHaar mitzunehmen.
In Brenien ist Gold- M Hamburg sind PreitßiseheThaler beliebt.

Für sein übrigess Geld kaiife man von sichern Wechselbandlungen
Wechselauf «c«lgUe.OtP,te«und -,,auf Sicht« zahlbar. DieseIWechi
sel«hat man dein betreffenden Hause sofort bei der Ankunftvorzu-

zeigen und akzeptirenzu«lassen,«daman bei dein in Amerika gelten-
den 3 Respekttagen,selbstWechselan Sieht erst nach 3 Tagen er-

heben kaum Bei Empfang deö Wechselbetragohat man sich zu le-

gitimiren und darauf zu achten, daß man die im Wechselangeführte
Münzsorteerhält.

Noten (Papicrgeld)"für Gold oder Silber zu nehmen ist ge-

fährlichUND Niemand ist dazu verpflichtet; denn die Vereinigten
Staaten haben nur baare Munze und Noten sind nur Papiergeld
einzelner Staaten-I oder-Gesellschaften

s ; -
.
—· . .

-
.

"

iFortsetzung folgt.)

—VerantwortlicherRedakteur Heriuann Holdheim in Berlin.

Berliner cireiis- Theater,
vor deiistoseiithalerThor. —

D i r e k t i o n

EduardWollfchläger.«
. Freitag, den 7. Januar-

Young-St)lvan, arabischerHengst,gerittenvon Eduard Woll:
"

schlagen Die Konkurrenz oder die KonigL Doppelpost mit 18

erdui. An an 7 Ulr. -

«Pf « f g )
E. Wollschläfgey Direktor.

--

«

. .

s

Ulympisolierllsircus v.»»E.Renn,
· l

FriedrichsftraßeNr. 141 a.

Freitag, den 7. Januar: Borussias Wappeufcst, großes
heraldisch,eqnestrischeöSchauspiel in 5 Scenen. l«o pas sie

ttois gracjeux. Othello, der Mehr von Venedig, von Herrn
Lepicq und Mehreren. ,

Sonnabend, den 8. Januar: Vorstellung, .

·

- ECINCUY Direktor.

W

. IF Hotel de Niifsie. U

Meine-Herrenkgckieigt
Ihr Interesse am EDIHerzeUZ

Jst dies der Fall, »sosoll es uns sehr angenehm sein;·wenn
aber niel)t,’sosel)adet’dss"auchnichts, denn alsdann liegt-Erstens a

desto inehr ob. Sie werden um so iveniger daran zweifeln,"na« -

dem wir-beschlossen haben zum BeschlithdedBeschlusses unserer-
jsjiachden Zeitverhältnifsenso frei als moglich bearbeiteten heiterm

"

iAbeuduuterhaltiuigen;«dieselbennoch nicht zu schließen.. Zwar singt
Sie didcret genug, nicht erst zu fragen: warum? Wir aber sind
noch weit diesen-ten ungefragt zu antworten, daß wir sei-feierlichge-
—:lobthaben: ,

« "

:
·

» Alle Puppen Missenstanzcui
«

.««, .Dieo«istJedoch an einein einzigen Abend schlecl)terdingö,»nicht
»inogiich,wie« Sie aus der Naturgeschichtehoffentlicherfahren und
kann so,«weiiiger,zu ..beziveisln ·Jhaben.werden als doch- bekanntlich
zselbstsdie kleinstePuppe s on« zum aiiskrie eti weit llingereBitt
braucht, geschweigedennspziinranstanzenll Alsoinei -,H,erren (dei«IYn
heut Izu Tage meine Damen sind auch Sie Herren E bedenken Sie,
zidaßIhnen nur noch ein einzige-JMal die Freude winkt,von»

«

« BornssiaB großem Puppenfesi!
Was wir aber zur Verherrlichung«"desselbenAlles ausgeboten,

verschweigenwir aus Bescheidenheit;zumal die-täglichimmer mehr
sheraiitvachseiideNachwelt unseren Ruhm setzt schonso laut-·verkündfesph
Jdaßwir jedenfalls davon übertönt werden niöchtenxMan-mußdas
Alles bekanntlich sehen, um zu glauben,darum;

«

«

» "

«

.

Meine Herren, wollen Sie Geld sparen? « g

«

So »iii«i’issenSie mit geriet-nachChina z-,für5 SgrL-!",..So billig
wird-I Ihnen nichtbald wieder geboten. zEQliegt Gewinn in«"d3k-

sein scheinbarenVerluste! —

.

· -:«

Die Nähnadel-Fabrik
Von

'

.«isteplianReis-sah WittweF-sahn
m, »Kat-en,

bestehendseit 1730 unt-er derselbenFirma
ist dieeinzige des Contineiit6,, welche auf der- gro-
ßen Jiidiistrie-Ausstellnngin London 1851 IT-

die Preis-Medaille fitr
F

Nähnadel-n
erhalten hat.

Die Fabrik bürgt für die Güte ihrer Nähnadeln,
wenn sie die beigefügteEtiquette tragen. .

«

Die Etiquetteist Nolddriickauf weißGlanzpapier.
—

f

Die zweite Qualitat trägt dieselbeEthuette mit

dem Unterschied,idaßstatt des Wortes
·

» Beste« 2 Ost-Pl stehnsz
1 Metallbriickerlwirdverlangt Ritterstraße30.

"
" "



u «Ci)a«;gxx;stzaszeflsk,2. Lage-.

Raps sie ParisiNr. 4 in BEIDE-«Pfund-M Sgr., it Loth 4.Pf.,»der Billigkeit nnd Qualitätioegenbesonders zu empfehlen
.—»«.Wiekgvcxkciufckerhalten im Hauptgcschäft-Leipzi
reicheisLager der feiiisieii"Schnupstäbackanallen Preisen.

·

s -inpzigcsistr.-25xAd
- .0« . .

s

, III-—

-

.MitdeinMonat-April· deer
kegeich""meijiGeschäftnach den-i

bisher von dem Kaufmann Herrn
Lob-ach--innegehabtenLokale, ununt-
telbar die Ecke der

Lengerftrisel
Bis zu diesem Zeitranme werde

ichverschsiedeneWaarenbeftände,mit
welchen ich vor Umzngxin das nene

Lokal «inräumen beabsichtige,unter

den regelmäßigenPreisen verkaufen,
zn diesemEntzweckempfehle ich
Gentnsterte Kamlots in allen Farben, prima Qua-

Gngleche Twiids, (Köperkjamlots)- gute kräftige
Waare, aszx up H sgpx . ,

.

»

WtixedsLüstres -i«sn,allen Nüancen von 6 fgr. an

bis zu den».fcinft·en Qualitäten.« »
«

Schwarze Kamlots von 4 ·fgr.«an bis 15 fgr.
Thysbets in den gelungensten und reinsten Farben

von 10 fgr. bis 25 fgr.
Cz einfache Kattnne II 214 fgr.

"

" "

s

Z franzbf.»». vog»Wkrtif ige WaareinechtenKrapp-

farbkakk-sj fng- : .--

"

«

«

Des let Mr m kosii,; like-,
mi lflenr it 4Z fgr. nnd 5 fgr.«

4SeinfacheKattnne is IX sgr.
esgleichen Krappfarben d 3 fgr. ,,

«

vor , rofa,«lila, mitlfleurssk IX fgr.;-» .-

grün , TJgelb, blau szrind

FIVDoppelkattnneä 22 fgr. n. 3 fgr.
«-

dachemir u. Napolitain äFZY«4«,(n. 5 fgr.
«

»
,

. JMOHUGL-

-

lJerusalemerstr."’14;-.EckeLeipzigerste
sfps

» .
, s cö ".

ZY Fu- YY Yij
«
«;..u«udOf tiehnene Stamm-, Zopf-Bretier u.

Vohkm sp wie Z« u. Z« trockene eichene Bohlen von vorzüglicher
Qualität werden billigst verkauft VVU I SchockM- auf deurBrennk
’holz"Platze«am HalleschenThorerechtö vor der Brücke beim An-

.weifer Gelbrecl)t.
"

«

l
«

Ein Hchybmgchekgkschjäftist billig zu» Verkallfell, zu

MstrzFL vorn 2 Tr. gradezin s

Dauerhaft gearb. mah. ««u.vchhlafspphagh
Batzen2c.. v. auf-Veri. geg. Abzahl; der Tap. az»Psthlellfc 4- 1 Tr-

1 Aus-m eleg.mahsmiixGarant.gearbgKieiETsWäschxU- END-Spind-
empf. bill. aus erster Hand Friedrichsgracht50 beim Tischlermeister.

Blrertft»e««r-Änzei

lph Streckfnß.Chors-str-

. Uhren,«Goidnnd Silber,.åiiiün?en,
zahlt

LehnstfihleSprnngfedeXTE

gerstraße25,angemessenenRabatt. —- Anfzerdemmache ich aufmerksam aus mei
«

c-
;»«k-, Am -«..-s

5, 2:·2Lager. .

«

«’--WW-hssk

I Franzöfifehe Thibets
on« gkos nnd-an eietnii

in kräftigeregalerWaare u. den gelungensten FCTUU Empfichlt;T
. zu Fabrikpreisen

»

J. Meidner,
Jerufaicmer Straße 14. Ecke Leipziger Straße.

Die höchstenPreise fiir getragene Kleidungsstiicke,Pfandscheine,

No enfkld,«Mo.ltemnarktNr. 11.

«—Fiiralte Gummischnhe nnd Liszuniniuabfalljeder Sorte zahiltfden
hochstenjsreid— — H. Grün, alte Jakobsraßejjå

I .

twhutpressersan-» sog-nich

Beschäftigungin der Fabrik von .

s Ediiard Timme,-ansooigteipiatz 5.

Tungehiiiädchenfinden nach kurzer Lehrzeit dauernde Beschäfti-
gung Ritterstr. 41 bei A. Leddihn.

'

Ein Eisendreher wird verlangt fDorotheenstr—.·79.
fGeübte StrohntkNäheriniieifsindendauernde BeschäftigungWein-
nieifterstr. 3 bei Pietsch.
Ein geiibter Steindrncker, der in Blattgolddruckgut BescheidnFisZ
sindet dauernde Kondition bei A. Leddihn, Ritter-str. 41.-

,

IReitschUlene Stanmsnx Thomse11,Prcuznuexs

Istraße Nr. 2l, dicht am Alexander-platz. Jn Rücksichtauf die

kurzeuTage wirdvder Reitunterricht anch bei erleuchteter Bahn
- ohne Preiserhöhungertheiit

Geübte
"

—

-

Zu dein am 9. d. M. beginne-JedenUnterrichtim technischenFach

der Weber- nnd Wirkerec kskkw sich uoch

Theilnehniermeiden bei J. L. Zoll, Eiiiufterzeichner,
.

. .

- HohensteinioegNr. 9.

Die Berliner Tukngeureindeladet anry Theilnahme am

Dämme-, Knaben-, Spkädchentnrneu u. Fechten ein.
.. Meldungen zum Männerturnen Montag u. Donnerstag, zum Fechten

Dienstag u. Freitag, Abends v. 8——10 Uhr in der Turnhalle, Leip-
z.vzig·erstr;14 a. b. H. Für das Mädchens nnd Knabentnrnen nimmt

.·-der Lehrer Or. Eliiöllinger,n. zwar für erst; in den Nachmittagsst.v.

.:2—-«32,f., legt. v.’3;p—5Uhr ebendaselbst an jedem Mittwoch und

Sonnabend-sowie außerdemtägl, in seiner Wohn. Putttammerftr l7,

v—.I-—2Uhr entgegen. Der geringe Beitrag gestatt. eine viels- Theiln-

kliiohreeistr.f»33beiRädelsind s«»2Schlafst. s.»Schul)m.s,z.»arbei—tej.
«

·

Ein Bursche tier Lust hat; die"Weberei gründlichznerlernen
erfährtdasfNähere:NeueKönigsstr: bei Herrn Bjtddept »d-

TiSchlafstLfürLJchnhnLjstlazulavernr,Tiiitbeiisirz—46.bEchäfen
ersucht meinevgeehrtenGesel)iif·t«tis"r«e«inide,ohne meines Na-

mens Und Stempels Unterschriftnichts veritisfolgetlzu lassen.
Vl· Römert-, -Jiideiistr·Nr. 22·

«

s

Kiehnene Stubben
A Haner I—0«"thlr.-Tempelhofer UferNr. 12.

I-


